
 

 

Problem 

Stationäre und mobile Maschinen, technische An-
lagen und Bauwerke werden komplexer – und das 
Gefährdungspotenzial für Beschäftigte unüber-
sichtlicher. Es erscheint hilfreich, bereits während 
des Planens und vor dem Konstruieren oder Ferti-
gen Gefährdungen und Risiken für den späteren 
Betrieb zu beurteilen. Das Arbeitsschutzniveau 
lässt sich so vom ersten Einsatz an steigern, auf-
wändige Nacharbeiten, nachträgliche Korrekturen 
und Übergangslösungen sind seltener notwendig 
oder lassen sich ganz vermeiden. 

Schleusen der Binnenschifffahrt sind Maschine, 
Bauwerk und Arbeitsort zugleich. Sie werden zu-
künftig mit standardisierten Objekten nach einem 
Baukastensystem erstellt, das mehr Anforderun-
gen des Arbeitsschutzes direkt umsetzen soll.  

Aktivitäten 

Die Unfallversicherung Bund und Bahn (UVB) initi-
ierte ein Forschungsprojekt, das vom IFA in Ko-
operation mit verschiedenen Dienststellen der Ge-
neraldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt 
(GDWS), dem Bundesministerium für Verkehr und 
digitale Infrastruktur (BMVI) sowie der UVB und 
der BG Verkehr bearbeitet wurde. 

Grundlagen für die Anforderungen an den Arbeits-
schutz waren die Maschinenverordnung (Risikobe-
urteilung), die Baustellenverordnung (Unterlage für 
spätere Arbeiten sowie Sicherheits- und Gesund-
heitsschutzplan) und die Betriebssicherheitsver-
ordnung (Gefährdungsbeurteilung).  

 
VR-Simulation einer standardisierten Schiffsschleuse im IFA 

Die Projektgruppe wählte 150 typische Szenarien 
für Arbeitsprozesse auf Schiffsschleusen aus 
(z. B. „Talschleusung“, „Obertor in Revisionsstel-
lung fahren“). Diese Szenarien wurden diskutiert, 
systematisiert und dokumentiert. Berücksichtigt 
wurden Arbeitsprozesse z. B. im laufenden Be-
trieb, beim planmäßigen Unterhalten sowie bei 
Wartung und Instandsetzung. Dabei wurden auch 
verschiedene Varianten standardisierter Schiffs-
schleusen berücksichtigt: unterschiedliche Längen 
und Hubhöhen, Stoßschutzalternativen, Fluss-/Ka-
nalschleuse, Schleuse mit/ohne Sparbecken oder 
Straßenbrücke. 

Mithilfe der Planungsunterlagen für standardisierte 
Objekte und für die neue Schiffsschleuse Wanne-
Eickel wurde mit Techniken virtueller Realität (VR) 
dann ein dynamisches Planungsmodell erstellt.   
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Ergebnisse und Verwendung 

Das IFA simulierte Varianten standardisierter 
Schiffsschleusen und Arbeits- und Schleusenpro-
zesse in den genannten150 Szenarien in ihrem 
VR-Labor SUTAVE im Maßstab 1:1. Die Simulati-
onen zeigen technische Funktionen in ihrer Dyna-
mik (z. B. Öffnen eines Drehsegmenttors, Bewe-
gen eines Klappmasten) während der Schleusung 
verschiedener Schiffe (z. B. großes Gütermotor-
schiff, Sportboot) und visualisieren auch den Ein-
satz von Arbeitsgerät auf der Schleuse während 
planmäßiger Unterhaltung, Wartung und Instand-
setzung (z. B. Schwenkbereich von Autokranen, 
Schutzmaßnahmen während Demontage des Un-
tertors). Auch lassen sich auf dem virtuellen Mo-
dell Abstände messen und Handlungsabläufe von 
Inbetriebnahme über Betrieb bis Instandsetzung 
darstellen.  

Während der Begehungen der virtuellen Schleu-
sen im IFA wurden Risiken und Gefährdungen be-
urteilt. Es konnten Maßnahmen zur Risikominde-
rung abgeleitet werden, die noch während der Pla-
nung der Schleuse Wanne-Eickel berücksichtigt 
wurden und nun für weitere standardisierte Ob-
jekte von Schiffsschleusen bereitstehen. Für zu-
künftige Beurteilungen im betrieblichen Einsatz 
wurden Mustervorlagen für die Risikobeurteilung, 
die Unterlage für spätere Arbeiten, den Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzplan und die Gefähr-
dungsbeurteilung erstellt.  

Auch konnten Missverständnisse in den Planungs-
unterlagen aufgedeckt und Maßnahmen zur Risi-
kominderung ausgearbeitet werden (z. B. für Revi-
sion und Ausbau des Obertors, Instandsetzen der 
Stoßbalkenschwinge, Schleusengeländer, Zugang 
zu Sparbecken und Kavernen, Sicherung von 
Schützen).  

In der Prävention zusätzlich erforderlich und recht-
lich verbindlich sind Beurteilungen am realisierten 
Bau und im Betrieb. Die Mustervorlagen für die 
Beurteilungen helfen dabei und erleichtern zukünf-
tige Vorhaben der GDWS zu Planung, Bau, Be-
trieb und Unterhaltung von Schiffsschleusen. Sie 
erweitern die Inhalte der Prüflisten der Handlungs-
hilfe der UVB und unterstützen weitere Dokumen-
tationen (z. B. Betriebsanleitungen, Arbeitsanwei-
sungen).  

Das vorgestellte Vorgehen lässt sich grundsätzlich 
auf andere große stationäre und mobile Maschi-
nen und technische Anlagen (z. B. Hubbrücken, 
Montagezentren, Erdbaumaschinen, Fabrikanla-
gen) und ihren sicheren und gesunden Einsatz 
übertragen.  

Nutzerkreis 

Arbeitsschutzexperten, Hersteller und Betreiber 
von Maschinen, technischen Anlagen und Bau-
werken, Beschäftigte aus Planung, Konstruktion, 
Betrieb, Unterhaltung, Wartung und Instandset-
zung. 

Weiterführende Informationen 

• Virtuelle Realität in der Mensch-System-Inter-
aktion 

Fachliche Anfragen 

IFA, Fachbereich 5:  
Unfallprävention: Digitalisierung - Technologien 

Literaturanfragen 

IFA, Zentralbereich 
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